
Beschlussvorschlag: 
 
Im Maßnahmenkatalog zur Konzeption für eine weitestgehend autofreie Altstadt Halle (Saale) 
sind folgende Änderungen vorzunehmen: 
 

Maßnahme 1: Die Fußgängerachse Hauptbahnhof <-> Markt wird bis zum 

Landesmuseum Moritzburg mittels einer weitgehend durchgängigen Fußgängerzone 

verlängert. 

Im Sinne einer fußverkehrsfördernden Verbindung zwischen Hauptbahnhof und 
Moritzburg sind nordwestlich des Marktplatzes die Bereiche Große Klausstraße Ost 
(Anschluss Marktplatz), Kleine Ulrichstraße (zwischen Dachritzstraße und 
Moritzburgring) und Bergstraße (alternativ Kleine Schlossgasse) als Fußgängerzonen zu 
widmen. Lieferverkehr wird in begrenzten Zeitabschnitten (z. B. vormittags) zugelassen 
sein, die in enger Zeitabstimmung mit den Gewerbetreibenden festgelegt werden. 
Grundstückseigentümer und gemeldete Mietende von Wohnungen und Gewerberäumen 
sowie Handwerker dürfen mit Ausnahmegenehmigung einfahren. 

 
Maßnahme 2: Die verkehrsberuhigten Bereiche werden in nordwestlicher und südlicher 

Altstadt ausgedehnt. 

Ziel ist, Aufenthaltsqualität und Bedingungen für den Fußverkehr zu verbessern; 
insbesondere dort, wo schmale Gehwege immer wieder Zufußgehende auf die Fahrbahn 
ausweichen lassen. Zuvor sind Umgestaltungen der Straßenräume erforderlich, um die 
mit der StVO vorgeschriebene Konsistenz von Straßenbild und Verkehrsorganisation 
herzustellen. Über die geplanten Umgestaltungen der Straßenräume informiert die 
Stadtverwaltung fortlaufend im Planungsausschuss 
Für die Oleariusstraße zwischen Hallmarkt und Dachritzstraße ist eine Sonderlösung 
erforderlich, um die Erreichbarkeit der Tiergarage Händelhauskarree zu sichern. 

 
Maßnahme 6: Der Radverkehrsring um die Altstadt wird zwischen Klausbrücke und 

Kreisverkehr Oper mittels beidseitiger Radfahrstreifen geschlossen. Der Kfz-Verkehr 

wird, vorerst im Rahmen eines einjährigen Versuchs, in diesem Abschnitt nur noch im 

Uhrzeigersinn (nord- und ostwärts) geführt. 

Die Maßnahme dient, neben der Stärkung des Radverkehrs, der Verringerung des 
Verkehrsaufkommens im Bereich der westlichen und nördlichen Altstadt (und darüber 
hinaus im gesamten sensiblen Verlauf zwischen Burg- und Ankerstraße). Die 
Fahrtrichtung der mittig geführten Kfz entspricht der gegenwärtigen Umleitung am 
Robert-Franz-Ring und würde auch dem künftigen Parkhaus Oper mit Zufahrt von der 
Kapellengasse und Ausfahrt zum Universitätsring Genüge tun (direkter Abfluss zum 
Joliot-Curie-Platz möglich). 
Dennoch ist die Maßnahme als „Verkehrsversuch“ zu werten und bei negativer 
Evaluation nach der Eingewöhnungsphase (ca. 1 Jahr) anzupassen bzw. 
rückabzuwickeln. Angesichts des Pilot-Charakters wird eine Förderung im Rahmen des 
Programms „Post-Corona-Stadt“ angestrebt. Um längere Verkehrswege durch die 
einspurige Verkehrsführung zu vermeiden, wird das Verkehrsleitsystem der Stadt 
dahingehend angepasst, dass bereits an dem Altstadtring deutlich vorgelagerten 
Stellen auf die Verkehrsführung hingewiesen wird.  

 
 


